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Schilffaltzafte Arbeit in Basel
Basel, 22. Dez. In der BIZ . und in den Delegationen

des Sonderausschusses wird seit gestern fieberhaft an einem
Bericht gearbeitet, denn man will, wenn irgend möglich, am
Mittwoch nachmittag den Bericht veröffentlichen.

Wie man hört , werden im ersten Teil die wirtschaftliche
und finanzielle Lage Deutschlands, ihre Entwicklung und ihre
Ursachen eingehend behandelt unter besonderer Berücksich¬
tigung der Untersuchungen über die Zahlungsbilanz , Aus¬
landsverschuldung, die Lage der Reichsbank, die Lage der
Reichsbahn usw. Ein besonderer Abschnitt ist der Weltwirt¬
schaftskrise gewidmet.

Im zweiten Teil sind umfangreiche Anlagen mit einer
Fülle statistischen Materials untergebracht. Die Maßnahmen
der Reichsregierung zur Herstellung des Gleichgewichts im
Haushalt werden besonders behandelt.

Aus amerikanischenKreisen verlautet , die Schlußfolge¬
rungen des Berichtes seien zum Teil recht bedeutsam, so z. B.
wenn festgestellt werde, daß das allgemeine Bild feit der Auf¬
stellung des Aoungplanes sich von Grund auf geändert habe.

Wenn in einem Teil der französischen Presse die Tatsache,
daß der Bericht keine bestimmten Vorschläge enthalte, als ein
Erfolg Frankreichs hingestellt wird, so teilt man nach unserer
Kenntnis der Dinge in maßgebenden amerikanischen Kreisen
durchaus nicht diese Auffassung.

Man hat bereits heute abend die offizielle Schlußsitzung
auf morgen nachmittag 3 Uhr angesetzt, woraus hervorgeht,
daß der Vorsitzende einen Abschluß morgen für möglich hält.
Der Bericht des Ausschusses, der mit seinen zahlreichen An¬
hängern ein sehr umfangreiches Schriftstück darstellt, wird noch
im Laufe des Mittwoch abend der Oeffentlichkeit übergeben
werden.

Basel, 22. Dez. Die Besprechungen des Beratenden Son¬
derausschusses wurden heute abend vor 10 Uhr abgebrochen.
Die im Anschluß daran ursprünglich vorgesehene vertrauliche
Sitzung der Ausschußmitglieder ist abgesagt worden, La ver¬
schiedene Delegierte sich vor Uebermüdung außer Stande er¬
klärten heute nacht weiter zu arbeiten.

Das zweite Kapitel des Berichts, das von den vier Wochen
der wirtschaftlichen und finanziellen Krise Deutschlands han¬
delt, konnte im großen und ganzen abgeschlossen werden. Am
Mittwoch werden die Besprechungen fortgesetzt.

Eine französische Drohung
Amsterdam, 22. Dez. In einem Aufsehen erregenden Ar¬

tikel aus der Feder des Offiziosus des Quai d'Orsay, Jules
Sauerwein , wird in der internationalen Presse die Frage des
Versagens des Völkerbundes behandelt. In diesem Zusammen¬
hang deutet der Artikelschreiber auch die Möglichkeit neuer
militärischer -Operationen Frankreichs gegen Deutschland an.
Es heißt hier unter anderem:

„Wenn es das Unglück will, daß keine friedlichen und har¬
monischen Beziehungen zu Deutschland aufrecht erhalten wer¬
den können, so gibt es eine Rheingrenze, deren Zone wir be¬
setzen können und wenn wir einmal dort wären, so hätten wir
die Pflicht, die Sicherheit am Rhein zu gewährleisten. Das
alles ist zwar eine Hypothese, aber sie hindert den Völkerbund
nicht daran, von allem Anfang an in einem solchen Falle zu
unterscheiden zwischen einer Anwendung der Verträge und
einem Kriege, der gegen die Verträge gerichtet wäre.

Endlsfung tut not!
Rewyork, 22. Dez. In der „Newport Times" äußert sich

Reichsminister a. D . Dr . Curtius in einem Interview zur Rc-
parationsfrage . Er führte aus , daß es hoffentlich bei einem
Zusammenwirken zwischen Politik und Wirtschaft möglich sein
werde die wirkende Deflation zu beenden, durch eine definitive
Lösung des Schuldenproblems und eine Reorganisation des
Weltkredites das Vertrauen wiederherzuftellen und auf diese
Weise die Grundlage für die Bereinigung großer politischer
Probleme zu schaffen, besonders der Abrüstung . Man dürfe
nicht die gewaltigen Summen vergessen, die Deutschland be¬
reits als politische Zahlungen geleistet habe.

Nach den Berechnungen des Carnegie-Institutes in Mw-
york habe Deutschland auf Grund des Versailler Vertrages
bis z«m M. September 1S22 ungefähr 2« Milliarden Golvmark
in bar und in Sachleistungen gezahlt, ohne Einrechnung des
Wertes der abgetretenen Gebiete und der Kolonien. Bis zum
Beginn des Hoover-Moratoriums habe Deutschland nach den
Schätzungen dieses Institutes 38 Milliarden Golvmark bezahlt.
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Berlin , 22. Dez. Die Zunahme der Zahl der Arbeitslosen

belief sich nach dem Bericht der Reichsanstalt in der ersten
Hälfte des Dezembers auf rund 290 000, womit eine Belastung
von rund 5 349000 erreicht wurde. In der gleichen Zeit des
Vorjahres war die Zunahme mit rund 278 000 neu gemeldeter
Arbeitsloser nur um weniger geringer.

Der Anteil der überwiegend von der Konjunktur abhän¬
gigen Berufe ist in der ersten Dezemberhälfte rascher (um 4,2
v. H.) als in der zweiten Novemberhälfte (um 1,6 v. H.) ge¬
stiegen. Neben der Beendigung des Weihnachtsgeschäftes in
vielen Industrien haben besonders die internationalen Wäh¬
rungsschwierigkeiten und die Schutzzollmaßnahmen wichtiger
Abnehmerstaaten ungünstig auf den deutschen Arbeitsmarkt
eingewirkt.

Die Belastung von der Arbeitslosen-Bersicherung und
der Krisen-Fürforge hat um etwa 158 OM Hauptunter¬
stützungsempfänger zugenommen. Nach den Meldungen der
Arbeitsämter wurden in der Arbeitslosenversicherung am 15.
Dezember 1931 rund 1484 000 Hauptunterstützungsempfänger
(Zunahme rund 118000) gezählt, während in der Krisenfür-
sorge nach einer Zunahme um rund 40 OM etwa 1 446 OM
.Hauptunterstützungsempfänger betreut wurden.

Ostpreutzische LandwirlschafLskammer aufgelöst
Königsberg, 22. Dez. Wie amtlich mitgeteilt wird, ist die

ostpreußische Landwirtschaftskammer von der preußischen llte-
gierung aufgelöst worden. Die Auflösung erfolgte wegen des
Beschlusses der Laudwirtschaftskammer vom 15. Dezember d.
I ., in der der Rücktritt des Reichspräsidenten und der Reichs-
regicrung gefordert worden war . Die preußische Staatsregie¬
rung sieht iu diesem Beschluß eine Ueberschreitung der der
Kammer zustehenden Befugnisse, die im Interesse der Erhal¬
tung der Staatsautorität nicht hingenommen werden könne.
Der Landeskulturamtsprüsident Paulh in Königsberg ist für
die zwischenzeitliche Verwaltung zum Staatskommisiar für die
Lanöwirtsckiaftsknmmerbestellt worden.

Die schweizerische« Einfuhrbeschränkungen
vom Stäoderat angenommen

Bern, 22. Dez. Der Ständerat hat heute die Vorlage des
Buudesrates über Wareneinfuhrbeschränkung angenommen,
nachdem ihr gestern vom Nationalrat ^ gestimmt worden war.

Zmportkonlingentierung in Holland von der
Ersten Kammer angenommen

Haag, 22. Dez. Die niederländische Erste Kammer hat
heute den Gesetzentwurf über die Einfuhrkontingentierung an¬
genommen. Der Entwurf ermächtigt die Regierung , nach
ihrem Ermessen für bestimmte Einfuhrwaren zeitlich begrenzte
Kontingentierungsmaßnahmcn zu treffen. -

Holländische Goldseudungen für Paris
Paris , 22. Dez. Zwei Tonnen Gold sind gestern im Flug¬

zeug ans Amsterdam hier cingetroffen. Heute werden wei¬
tere drei Tonnen erwartet.

Fehlstart zum Australienflug
London, 22. Dez. Das berühmte Flugzeug des Flieger¬

hauptmanns Kingsworth SHmith , „Der Stern des Südens ",
mit dem er am Dienstag den England -Australien -Flug an-
treten wollte, liegt schwer beschädigt in einem Obstgarten in
Swanley (Kent). Die Maschine wurde von dem Fliegeroffi¬
zier G. Allen gesteuert und war durch Nebel zu einer Not¬
landung gezwungen.

Ungar « erklärt Transfermoratorium
Budapest. 22. Dez. Die ungarische Regierung ha» heule ein

Transsern orowrium erklärt und angekiindigt, sie werde in den kam
wenden 12 Monwen, von gewissen Ausnokmen abaes-wn die i>
diesem Zeitraum fälligen Zahlungen aus den Auslandrverpflichtungen
Ungarns nicht in fremden Zahlungen, sondern in Pengö tilgen.

Deckeneinsturz im Vatikan
Rom, 22. Dezember. Die wegen der einzigartigen Schätze an

Handschriftenw.lwertihmle Btbltolhek des Valikans hat in den heu¬
tigen Nachmittag-stunden einen schweren, wenn nicht unersetzlicher
Veilust-riakren. Wenige Minuten nach3 Mr stürzte auf einmal
der Fußboden des sogenannten Saales der Beratungen dieser Bibl'o-
ihek nach unten durch. Die schweren Masten des Marmorbelaa-
wrchschlvgen sämtliche drei Stockwerke und landeten schließlich als
ein wüster Trümmerhaufen aus dem Hose des Belvedere.

Noch einer bisherigen Schätzung sind etwa 15 000 Bücher und
Handschriften in die Tiefe gerissen worden, ohne daß manj tzt schon
übersehen könnte, was davon wirklich vernichte» wurde und was au°
den Trümmern gerettet werden kann. Mitgeristen wurde dabei auch
der im Saale aufbewahrie berühmte handschriftliche Brief Martin
Luthers an Leo X.

Man vermißt vorläufig nur einen ausländischen Gelehrten, der
Im Augenblick des Unglücks sich in dem Saal aufgehalten haben soll.

Die Japaner im Vormarsch aus Kintscha«
Tokio. 22. Dez. In einer amtlichen japanischen Mitteilung aus

Mukven hiißt es, daß am Moniaa jw -mischeI -fantecte nach großer
A tillerieoorbercitung und unter Maschinengewehrseuer den Angriff
aus Ktntschau ausgenommen habe. Die japanischen Truppen hätien
"ie chimsischen Siellungen nach heftigen Kämpfen gestürmt und be¬
fänden sich In ununterbrochenem Vormarsch aus Kintschau. Die Ver¬
luste würden auf beiden Seiten auf mehrere hundert Mann geschätzt.

!Me Tragödie des Alten Schlaffes
Einsturz des Westflügels fordert drei Todesopfer

Stuttgart , 22. Dez. In den ersten Vormittagsstunden
nahm das Feuer wiederum eine stärkere Ausdehnung an. Es
war in erster Linie der Zwischenflügel, der Len Wehren sehr
zu schaffen machte. Auch zum Ostturm wurden verschiedene
Steigleitern hinaufgeführt und an die Bekämpfung des
Feuers von innen herangegangen. Merkwürdigerweise haben
der oberste Stock und der Dachstock des Ostturms auch bis jetzt
noch nicht Feuer gefangen. Es ist aber anzunchmen, daß
auch dieser Turm völlig ausürennen wird.

Um 11 Uhr 1» heute morgen stürzte auf der Südseite
gegenüber der Markthalle, unmittelbar neben dem Eckturm
und neben der Schlotzkapcüe, der Zwischenfiügel— zwei Stock¬
werke und Dachstock— zusammen. Zwei Feuerwehrleute, die
im dritten Stock in einer Höhe von etwa 2» Metern mit den
Strahlrohren auf den Gesimsen saßen, wurden heruntergewor¬
fen. Ebenso ein Feuerwehrmann, der auf einer Steigleiter
stand. Der vierte Feuerwehrmann mutz Wohl aus dem Dach¬
stock heruntergeschleuöert worden sein; er wurde von den
nachstürzenden Gcsteinsmaffen begraben. Die sofort einsetzen¬
den Bergungsarbeiten mutzten wieder unterbrochenwerden,
da den Verunglückteninfolge der weiteren Mauereinstürze
keine Hilfe mehr gebracht werden konnte.

Zwei andere, ebenfalls abgestürzte Feuerivehrleutc, u . a.
einem, dem beide Füße abgeschlagen wurden, sind inzwischen
ebenfalls gestorben. Im ganzen wurden weiterhin acht Feuer¬
wehrleute, -davon seäis schwer verletzt, in die Krankenhäuser
eingeliefert. Vier Schwerverletzte liegen noch an der Un¬
glücksstätte.

Nach -dem Einsturzunglück trat die Brandkommission zu¬
sammen und beratschlagte, ob die Jnnenmauer des ausge¬
brannten Westflügels eingerissen werden solle oder nicht. Man
kam aber übereinstimmend zu der Auffassung, daß die Mauer
für die Ausläufer des Westflügels, die sich unter der Einwir¬
kung der ungeheuren Wassermassen bereits merklich gesenkt
haben, eine gute Stütze bildet.

Wenige Minuten vor 3 Uhr gelang es. Len vermißten
Feuerwehrmann Wetzel aufzufinden. Er lag unter Schutt
vergraben auf einem Mauervorsprung an der Außenseite der
Einsturzstelle des südlichen Flügels . Feuerwehrleute , die sich
über der Schloßkapelle befanden, sahen aus dem Schutt einen
Stiefel hervorragen . Als man daraufhin den Schutt weg¬
räumte , kam die Leiche Wetzcls zum Vorschein. Die Bergung
erfolgte in Anwesenheit seiner Schwester, während die Frau
des tödlich Verunglückten schon vorher zufammengebrochen
vom Platze getragen worden -war . — lieber das Befinden des
bei dem Einsturzunglück besonders schwer verunglückten Be¬
rufsfeuerwehrmanns Uebele von der Wache III in Eannstatt
wird bekannt, daß er einen Arm zweimal, den anderen einmal
am Ellenbogen gebrochen hat . Ter eine Fuß ist ebenfalls
zweimal gebrochen, am andern befindet sich ein faustgroßes
Loch. Trotz dieser schweren Verletzungen hofft man. Nebele,
der, wie die allermeisten der verunglückten Feuerwehrleute im
Maricnhospital liegt, am Leben zu erhalten.

Bei dem Einsturzunglück wurde nicht die Eßlinger Mo¬
torspritze, sondern die Eßlinger Drehleiter zertrümmert.

Stuttgart , 22. Dez. Nachdem man am Dienstag nachmit¬
tag und bis in den Abend hinein den Eindruck hatte, als sei
der Brandherd im Alten Schloß jetzt endgültig auf den öst¬
lichen Flügel lokalisiert, loderte das Feuer etwa um 10 Uhr
abends neben dem Nordwestturm erneut auf und nahm wie¬
der bedrohliche Formen an . Der Nordflügel ist daher aufs
Neue gefährdet. Es ergaben sich dazu noch Schwierigkeiten
beim Löschen, da die Feuerwehr an dieser Stelle nicht an das
seuer herankommen kann. Zu allem waren auch noch die
ernster verschlossen, die sonderbarerweise dem stärksten Wasser¬
strahl Widerstand leisteten. Schließlich zog ein Polizeibeamter
seinen Dlenstrevolver und veranstaltete so lange eine erfolg¬
reiches Pistolenschießen auf die einzelnen Scheiben, bis diese
völlig zertrümmert waren und der Feuerwehr den Weg ins
Innere öffneten. Inwieweit das Feuer sich noch auszudehnen
vermag, läßt sich zur Stunde noch nicht übersehen, da auch am
Südosttnrm immer wieder Flammen aufschlagen, die erkennen
lassen, daß der Brand noch lange nicht gelöscht ist.

Stuttgart , 23. Dez. (Telegr.) Die Feuerwehr war auch
heute früh >48 Uhr noch rastlos damit beschäftigt. Len Brand
nn Nordflügel zu löschen. Da sich etwa im ersten Teil des
Nordflugels eine Brandmauer befindet, die schon am Montag
das geller aufgchalten hat , ist ein Uebergreifen auf den wei¬
teren Teil des Nordostflügcls nicht zu befürchten, dagegen
besteht jetzt nach der zweiten Brandnacht für den oberen Teil
des Nordostturmes ernste Einsturzgefahr , weshalb heute früh
der gesamte Straßenbahn - und Autoverkehr auf der Plante
wegen der damit verbundenen Erschütterungen der Straße
Polizeilich gesperrt wurde.

Wie wir hören , soll im Laufe des Vormittags der obere
Teil des Nordostturmes umgclegt werden. In dem fast völlig
ausgebrannten Ostflngel gegenüber dem Karlsplatz und in
dem Südosttnrm gegenüber der Markthalle glostete das Feuer
die ganze Nacht weiter, doch ist hier die Gefahr wesentlich ge¬
ringer geworden. Der bisherige Wasserverbrauch ist ganz
ungeheuer und betrug vom Entstehen des Feuers bis gestern
abend nach den Feststellungen des Wasserwerkes l,54 Millio¬
nen Kubikmeter. Zum Teil wird das angespritzte Wasser wie¬
der von Punchen aufgefangen und erneut ausgespritzt. Ein
weiterer Unfall hat sich während der Nacht nicht ereignet.

Der bei dem gestrigen Ein stürz Unglück schwer verletzte Be-



rufsfcuerwchrmann liebele von Cannstatt ist gestern im
Marinenhospital seinen schweren inneren und nutzeren Ver¬
letzungen erlegen. Die Zahl der Todesopfer ist damit auf drei
gestiegen.

-i-

Ohne jetzt i»i .Augenblick auf die Schuldfrage weiter cin-
zugehen, — schreibt die „Südd . Ztg. —, küniien wir es uns
doch nicht versagen, an der Besetzung und Verwendung des
Alten Schlosses Kritik zu üben. Polizeibercitschaften, Be¬
amten- und Privatwohnungen und noch verschiedene andere
Aemter waren in dem Alten Schloss untergebracht. Bor me,er
Profanierung dieses Baudenkmals hat bereits vor Jahren
schon in der „Südo. Ztg." Professor chocstier vom Lanocsamt
für Denkmalpflegegewarnt und heftige» Protest eingelegt,
ohne jedoch bei den zuständigen Stellen gehört zu werden.
Wäre diese unglückliche Besetzung dieses Baues nicht ciffolgt,
der Brand hätte zweifellos diese ungeheure Ausdehnung nicht
angenommen. Vom Dachstock bis zum Erdgeschoß in allen
Gängen standen Regale, Kästen, lagen Aktenbündel, Betten,
Kleider — kurzum der Hausrat vieler Haushaltungen . Es
war ja ein trostloser Anblick, die zerschundenen Einrichtungs¬
gegenstände inmitten dieses Ehaos zu setzen. Man sah aber
auch erst in diesem Augenblick, wieviel Beamte und Privat¬
leute in Lenr Schloß ihre Wohnung hatten . Weiter kommt
dazu — und dieser Umstand wiegt doppelt schwer — daß den
einzelnen Haushaltungen gestattet wurde, Holz und Kohlen in
den betreffenden Stockwerken aufzubewahren.

Wir wollen cs heute nicht jenen Stadträten gleichtun, die
immer gescheiter sind, wenn sie vom Rathaus kommen. Wir
wollen auch nicht die Feuerwehr in ihren Maßnahmen kriti¬
sieren. Aber dieses Wort der Kritik erscheint uns doch an¬
gebracht um so mehr, als die auswärtigen Wehren erst 3.80
Uhr alarmiert wurden. Aus 24 , Schlauchleitungen wurde
dann gegen Abend das Wasser in den brennenden Bauteil
geschlendert. Bon der Reittrcppe herab ergoß sich bis lang
nach Mitternacht ein Bach, der ein Mühlrad treiben konnte.

Von den vielen Privatpersonen , die im Alten Schloß
wohnten, ist die Witwe des verstorbenen ersten württember-
gischcn Staatspräsidenten , Frau Anna Blos , am schwersten
geschädigt. Die große Bibliothek des Staatspräsidenten mit
zahlreichen einzigartigen Bänden und Erinnerungswerk 'en,
Statistiken, Stößen handschriftlicher Aufzeichnungen, sind völ¬
lig vernichtet. Wertvollstes Material über die Geschichte der
Revolution von l918 ist damit zerstört.

An Kunstwerten sind vernichtet worden die schöne Stuck¬
decke aus der Barock- und Rokokozcit samt den herrlichen
Deckengemälden, die erst vor kurzem renoviert worden waren,
außerdem der Saal im Rnndturm , in dem sich noch eine alte
Decke aus dem 17. Jahrhundert mit historisckzen Darstellungen
befand.

Die Feuerversicherung des Alton Schlosses
Das Alte Schloß ist insgesamt mit 850 000 RM . versichert,

wovon 150 000 auf die Telephouzentrale entfallen. Der Staat
hat für die abgebrannten Gebäudeteile mit einer Versiche¬
rung^-Entschädigung von 350 000 RM . zu rechnen, einer
Summe , die gegenüber dem Gesamtschadenkaum ins Gewicht
fällt.

Kritik an der Leitung
Während die Leistung der Feuerwehrleute , die beim Brand

des Alten Schlosses mit großer Opferfrendigkeit und vollem
Einsatz ihres Lebens ihre Pflicht erfüllt haben, in der gesam¬
ten Presse großes Lob und allgemeine Anerkennung findet, be¬
gegnen die Maßnahmen der Leitung der Stuttgarter Bernfs-
feuerwchr, vor allem des Branddirektors Müller , ebenso über¬
einstimmend mehr oder minder starker Kritik. Der Hauptvor¬
wurf, der der Brandleitung gemacht wird, ist der, die Be¬
deutung des ausgebroäzenen Feuers in ihrer Schwere gar
nicht erkannt zu haben. Während der frühere Branddirektor
Jakoby den gesunden Grundsatz gehabt habe, daß es bei Bau¬
ten wie dem Theater , Schloß ufw. überhaupt nur Großfcuer
gebe, und darnach zu handeln sei, habe die Brandleitung bei
Ansbruch des Feuers nur von einem harmlosen Feuer und
von einem Kaminbrand gesprochen und daher viel zu spät die
nötige Hilfe herbeigeholt. Ganz unverständlicherweise seien
daher auswärtige Feuerwehren , die ihre Hilfe angeboten hat¬
ten, wieder heimgeschickt worden. Erst als kostbare Zeit ver¬
strichen sei und der Brand sich weiter entwickelt hätte, habe
man sie dann doch holen müssen. Stark kritisiert wird auch,
daß die Feuerwehr wegen des eisernen Zaunes stundenlang
zögerte, das Feuer von außen her, von der Seite des Karls¬
platzes. zu bekämdfen und sich ans die Löschung vom. inneren

Schlotzhos beschränkte. Das dem Brand zusehende Publikum
übte ebenfalls vielfach scharfe Kritik, über deren Berechtigung
allerdings nur Fachmänner entscheiden können. Eine genaue
Untersuchung, die bereits eingesetzt hat, liegt auch im Inter¬
esse von Branddirektor Müller , der übrigens bisher genug
Proben seiner Umsicht und Tüchtigkeit abgelegt hat. In der
morgigen Gemeinderatssitznng soll Oberbürgermeister Dr.
Lautcnschlager der Oeffentlichkeik einen eingehenden Bericht
über die Katastrophe des Schloßbrandes und besonders auch
über die Tätigkeit der Feuerwehr geben.

Aus LtsM unü il,snü
Neuenbürg, 23. Dez. Der gestrige Abend versammelte die

Insassen des Bezirkskrankenhauses, das Pflegepersonal , die
Äerzteschaft und die Verwaltung zu einer schlichten, eindrucks¬
vollen Weihnachtsfeier.  Gemeinsame Gesänge, Kinder¬
lieber, Schwesternchörc und Violinvortrüge schufen den Rah¬
men zu den eindringlichen Worten , die Herr Stadtvikar Hesler
über die Weihnachtszeit und ihre Botschaft fand. Frl . Ruth
Mahler wußte eine wundersame Geschichte gar trefflich zu er¬
zählen und eine kleine aber gut gelungene Aufführung von
Schülern und Schülerinnen rührte an Probleme unserer Zeit
und zeigte die Wege ihrer Lösung in reiner Einfachheit. Ein
gemeinsamer Gesang beendete die Feier, die sich auch aus
allen Kreisen der Einwohnerschaft, eines guten Besuches er¬
freuen durste. Von all den vielen helfenden Händen, die zu
ihrem Gelingen beigctragen haben dürften, verdient die Mit¬
arbeit von Herrn Hau'ptlehrer Geißler besondere Erwähnung,
der die Leitung des überaus reichhaltigen musikalischen Teiles
übernommen hatte . Die sich anschließende Gabenbescherung
für die Kranken des Hauses dürfte bei ihnen allen freudige
und dankbare Aufnahme gefunden haben.

Neuenbürg, 22. Dez. Nach einer Pause von 2 Jahren
veranstaltet der K r i e g e r v e r ei n Heuer wieder eine Weih¬
nacht  s f e i e r. Wie immer ist hiefür der zweite (Stephanus )-
Feiertag ausersehen. Die Gründe , die den Verein bewogen
haben, trotz der überaus ernsten und schweren Zeit eine Feier
abzuhaltcn, sind besonderer Art . Wir wollen mit Vieser Ver¬
anstaltung unseren Kameraden und deren Angehörigen einige
frohe und unterhaltende Stunden bereiten. Einmal wieder
sollen alle die Männer , die dereinst zum stolzen deutschen
Heere zählten und die während vier langer Kriegsjahre ihre
Person und ihr Leben für unser deutsches Vaterland cinsetz-
ten, sich beim brennenden Weihnachtsbaum zusammenfinden.
Eben in der so schweren Notzeit wollen wir das Band der
Kameradschaft erneuern und festigen und das Zusammengehö¬
rigkeitsgefühl Wecken. Die Vereinsleitung und die Mitwirken¬
den werden ihre Ehre dareinsetzen, daß der Abend bei gedie¬
genen Darbietungen einen harmonischen, von kameradschaft¬
lichem Geist durchwehten Verlauf nimmt . Die für den Ga-
bentemtempel des Vereins gütigst zugedachten Spenden wer¬
den rechtzeitig von einem Beauftragten abgeholt.

Neuenbürg, 23. Dez. Ter am 12 d. M . durch einen Anto¬
nnsall beim Bahnhof schwer verunglückte Fabrikarbeiter Chri¬
stian Gremmer  ist gestern im Bezirkskrankenhaus verschie¬
den. Zu dem Oücrsckienkelbruch, einem Rippenbruch und leich¬
teren Kopfverletzungen trat am dritten Tage noch eine Lun¬
genentzündung, deren Folgen zum Tode führten.

(Wetterbericht .) Da das große Hochdruckgebiet über
dem Festland immer noch vorherrscht, ist für Donnerstag und
Freitag immer noch trockenes und ziemlich frostiges Wetter zu
erwarten.

Bteseköberg, 23. Dez. Zum dritten Male innerhalb kurzer
Zeit wurde hier ein Einbruchsdiebstahl begangen. Vom Sonn¬
tag auf Montag wurde in einem Hause eingebrochen und
einem jungen arbeitslosen Metzger ein Sonntagsanzug , die
Sonntagsstiefel und ein Sparkassenbuch mit zirka 400 Mark
Einlagen gestohlen. Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur.

BirkenfelS, 22. Dez. (Freiwilliger Arbeitsdienst.) Gestern
abend Z28 Uhr fanden im Gemeindehaus in Birkenfeld die
ersten Vorträge vom freiwilligen Arbeitsdienst statt . Me
Vorträge waren von etwa 100 Personen besucht. Es haben
sich also crfreulicherwieseaußer den Teilnehmern am frei¬
willigen Arbeitsdienst auch noch andere Personen eingefunden.
Ortsbaumeistcr Nürk  sprach über das Thema „Was mutz
man wissen, wenn man ein Haus bauen will". Er schilderte in
kurzer und klarer Weise wo und wie man bauen soll, um
beim B ^uen die größten Vorteile sich zu Nutzen zu machen.

Grotzfeuer in Göppingen
Göppingen,  W . Dez. (Telegr.) Seit heute früh

4.:w Mir stehe» Sie Lagerräume der EmaiMerwerke BeMn«
u. Co. in Flammen. Ten vereinten Bemühungen öer Feuer¬
wehren von Göppingen und Eislingen gelang cs, das Feuer
gegen 6 Uhr einzudämmen und zu lokalisieren. Soweit «m
7 Uhr morgens feststeht, sind die übrigen Warenräume außer
Gefahr. Die Höhe des Schadens läßt sich noch nicht übersehe«,
ebenso ist auch die Brandnrsachc noch unbekannt.

Man nmß oft jahrelang arbeite» und sparen, bis man die
Summe beieinander hat, die man beim Bauen schnell verdum¬
men kann. Ein besonderes Gewicht sei daraus Zu legen, daß
innerhalb Ortsetters gebaut wird, wo die Straßen fertig¬
gestellt sind und wo Kanalisation und Wasserleitung vor¬
handen ist. Beim Bauen selbst sollten lieber die Pläne zwei¬
mal abgeändert werden, als der Bau einmal. Die Orientie¬
rung der Zimmer hat nicht nach der Schönheit der Fenster zu
erfolgen, sondern nach Licht und Sonne , damit die Gesundheit
dabei nicht zu kurz kommt. Eine Einzclvergebung der Ar¬
beiten bei einem Neubau komme nur für Fachleute oder bei
Beiziehung eines tüchtigen Architekten in Frage . Die schlüssel¬
fertige Ausführung habe den Vorteil des festen Preises , jedoch
müssen dabei die Ausffihrungsbestimmungen genau im einzel¬
nen festgelegt sein. Eine fachmännischeBeratung mache sich
jedoch in beiden Fällen bezahlt. Er verbreitete sich dann noch
über die einzelnen Vorteile der Bauweise und über die Pflich¬
ten des Bauherrn bezüglich der Anzeigen der Baupolizeibe-
hörde gegenüber.

Anschließend an diesen interessanten Bortrag erzählte
Oberlehrer Hörtling  über seine Amerikareise. Er ist bei
dieser seiner Reise bis ins Innere Amerikas eingedrungen und
hat dort in einem kleinen Städtchen von etwa 6000 Einwoh¬
nern 3 Jahre lang als Privatlehrer die Kinder einer Familie
unterrichtet . Er hob die Licht- und Schattenseiten hervor und
erzählte alle seine Erlebnisse so frisch und begeistert, wie wenn
er die Reise erst vor Kurzem gemacht hätte . Auch der Humor
kam bei dieser Erzählung nicht zu kurz und die Zuhörerschaft
wünschte daher am Schlüsse des Vortrages , daß er noch ein
anderesmal über seine weiteren Erlebnisse in Amerika erzäh¬
len möchte. - Der Ortsvorsteher dankte noch für zahlreiche
Teilnahme und das Interesse an dieser Veranstaltung , dankte
weiter den Vortragenden für ihre Arbeit und Enigegenkom-
mcn und besonders auch Herrn Dr . med. vet. Bvepple aus
Neuenbürg , der anwesend war und sich auch zu einem Vortrag
bereit erklärt hat . Der nächste Vortragsabend wird wieder
besonders bekannt gegeben.

x Birkenfeld, 21. Dez. Der Evang . M ä n n er - und
Jünglingsverein  veranstaltete am letzten Sonntag in
dem durch einen großen brennenden Christbaum stimmungs¬
voll erleuchteten Saale des Gemeindehauses eine Weih¬
nachtsfeier,  die bei außerordentlichem Besuch doch durch¬
weg die herzenswarme Stimmung eines Familienabends be¬
saß, zumal gut berufene und willige Kräfte sich in den Dienst
der guten Sache gestellt hatten, um durch hübsche Darbie¬
tungen in Wort und Ton die gemütliche Stimmung zu er¬
höhen. Nach dem allgemeinen Gesang „Stille Nacht, heilige
Nacht" begrüßte Vorstand Oelschlägcr  die Anwesenden.
Im Mittelpunkt des ersten Teils stand das Weihnachts¬
evangelium, umrahmt von passenden Musik- und Gedichtvor¬
trägen , während der zweite Teil die Anwesenden mit zwei
Aufführungen erfreute . Zunächst richtete Pfarrvcrwcser
Wagner  in einer Ansprache beherzigenswerte Worte an
die Anwesenden. Das nun von der Jungschar zur Auffüh¬
rung gebrachte Stück „Knecht Ruprecht", das von den jungen
Leuten trefflich zur Darbietung gelangte, löste bei den An¬
wesenden sichtliche Freude aus , ebenso das Stück „Auf eigene
Faust", das von der älteren Abteilung aufgeführt wurde.
Durch ein tadelloses Zusammenfpiel der Mitwirkenden über¬
bot es das vorausgegangene Stück. Die Zwischenpausenwaren
ausgcfüllt durch Vorträge des Posauncnchors , dessen Leistun¬
gen sehr beachtenswert waren . Ebenso muß dem kleinen
Streichorchester alle Anerkennung gezollt werden. Sticht ver¬
gessen dürfen bleiben die fröhlichen Weihnachtsgedichte, die
von frischen Buben vorg-etragen wurden. In einer Schluß¬
ansprache dankte der Bczirksvorsitzende Notar Dopffel  für
den zahlreichen- Besuch und bat die anwesenden Eltern , ihre
Söhne zum Eintritt in den Jünglingsverein zu bestimmen,
in dessen Obhut die jungen Leute gut aufgehoben seien. Mit
dem gemeinsamen Gesang „O du fröhliche" klang die Feier
aus.

Sanatorium Dr. Brauser.
Der Roman eines deutschen Detektivs. Von Kurt Martin.
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„Ich glaube eher, ich soll nach seinem Wunsch bei - er Tat
irgendwie eine Rolle spielen. Ich kann mir nur noch nicht
Lenken, welche."

„Sie spielen mit hohen Einsätzen!"
„Aber um noch höheren Gewinn."
„Und Ihre Gattin ?"
„Ich war gestern mehr denn je zufrieden mit ihr. Sie

entgleitet Brausers Einfluß. Ob er allerdings nicht neuer¬
dings Macht über ihren Willen gewinnt, das sei dahingestellt.
Ich rechne damit."

„Weiß Ihre Gattin von Kortmanns Kommen?"
„Gewiß. Aber nur , daß er auf Brausers Wunsch ihren

Krankheitszustand untersuchen soll. — Sie soll nicht in Angst
gejag. werden."

„Wo mag diese Untersuchung erfolgen?" M
M „Wahrscheinlichin Brausers Sprechzimmer."
el „Und ich? Schalten Sie mich bei der Tat ganz aus ?"

„Nein. Sie fahren Kortmann eine Strecke Wegs ent¬
gegen und steigenm sein Auto. Sie können als Begleiter des
Chauffeurs gelten. Wie es weiter geht, müssen wir erst ab-
warten . In der Nähe sind Sie dann auf alle Fälle."

„Das will ich hoffen!"
„Es kann hart hergehen, Doktor!"
„Ich stelle meinen Mann ."
„Gut, Sie sollen nicht zu kurz kommen."

Bräuffr bemühte sich zu Max Strassers Verwunderung
in den nächsten Tagen wenig um Ellen Hewald. Er
besuchte sie zwar ab und zu, schien aber gegen seine sonstige
Art den neuen Fall jetzt leicht zu nehmen.

Kortmanns Antwort kam, an Brauser und auch an
Stein . Er sagte Stein seine Hilfe zu, beseelt von dem
Wunsche, den vermutlich gegen ihn gerichteten Schandplan
restlos aufzuklären. Er schrieb: „Ich bin entsetzt, daß sich die
Tat gegen mich richtet. Wie dankbar muß ich Ihnen schon jetzt
sein, daß Sie hinter diesen neuen Mordplan kamen. Ich

stände sonst dem Anschlag vollkommen ahnungslos gegen¬
über; und glauben Sie mir, ich hätte mein Kommen glatt
zugesagt und wäre somit vermutlich meinen Mördern in die
Hände gelaufen. Es wäre ein Zeichen von Mutlosigkeit,
wenn ich jetzt nicht nach Görn käme. Nein, nun erst recht!
Ich vertraue Ihnen voll und ganz. — Meinen Feind, der
Brauser gegen mich gedungen hat, kenne ich freilich nicht. Im
Grunde habe ich gar keine Feinde. Auf alle Fälle will ich er¬
fahren , wer diesen ruchlosen Plan in seinem Hirn reifen ließ."

Stein nickte.
„Kortmann kommt. Das entspricht seiner Art ."
„Er denkt nicht an Rüdiger ?"
„Ich glaube das gern, lieber Doktor. Er -kennt ja den

Inhalt der Berliner Geheimbriefe nicht. Und es ist gut so!"
„Sie glauben?"
„Ich glaube nur Tatsachen. Und Tatsache ist, daß Neu¬

länder auf Anstiftung Rüdigers von Bräuser zum Morde an
Roeber getrieben wurde. Das ist gewiß. Und meine erste
Pflicht ist es, sobald wir Bräuser hier entlarvt haben, Neu¬
länder zu befreien."

„Der arme Kerl!"
„Ich habe ihm wenigstens die Last des quälenden Grst-

belns über die Möglichkeitender Tat genommen. Er sieht
jetzt den Gang des Verbrechens klar."

„Ich habe auch noch eine Neuigkeit."
„Erst jetzt?"
„Hatten wir bisher Zeit?"
„Ein Brief ?"
„Ja , aus Stettin . Scheinbar von dem Absender der

Berliner Briefe. Hören Siel"
Er griff nach einem Blatt Papier und las:
„Sollte er nicht kommen, dann besuche ich Sie und lade

ihn ein, mich bei Ihnen aufzusuchen. Es müssen dann Mit¬
tel und Wege gefunden werden, ihn bei dieser Gelegenheit
zu erledigen. R. - Nun ?"

„Ja , der Brief ist von dem Berliner Schreiber."
„Das dachte ich auch. Der rechnet mit der Möglichkeit, daß

Kortmann absagt."
„Und will dann selbst nach Görn kommen und seinerseits

Kortmann anlocken. Beweis, daß es jemand sein muß, dem
Kortmann so viel Interesse entgegenbringt, daß er hierher
fährt." . ^  >

„Unbedingt."
„Warten wir die nächsten Ereignisse ab!"
Bei seiner Rückkehr ins Sanatorium sagte man ihm, der

Professor befände sich in der geschlossenen Abteilung. Da
wußte er sogleich: dieser Besuch galt Ellen Hewald; sie sollte
für das nahe Geschehen vorbereitet werden!

Er begab sich nach den oberen Stockwerken. Doch schon
wenige Minuten später wurde er von Bräuser gerufen.

Der Professor saß an seinem Schreibtisch, einen Brief
in der Hand.

„Hören Sie, Straffer ! Ich habe vor einigen Tagen wegen
der Hewald an einen Kollegen geschrieben. Dieser Fall gibt
mir derartige Rätsel auf, daß ich unbedingt das Urteil eines
anderen Fachmannes hören möchte. — Der betreffende Arzt
hat sein Kommen zugesagt. Er wird an einem der nächsten
Tage hier eintreffen."

„Sehr wohl, Herr Professor. Aber —"
„Was aber?"
„Wird dieser Arzt euch die anderen Kranken unter¬

suchen? Nummer vier zum Beispiel?"
„Ausgeschlossen!"
„Ich dachte."
„In Ihre Abteilung kommt er gar nicht. Wir holen die

Hewald vor. Hierher!"
„Dann schon."
„Warum fragten Sie ?"
„Ich dachte nur —"
„Denken Sie nicht zu viel!"
„Nein, Herr Professor."
„Die Kranke kommt affo hierher. Kortmann . so heißt

nämlich der Arzt, kann sie hier beobachten."
„Kommt der Arzt aus Salzburg ?"
„Nein."
„Danke. Sind besondere Vorbereitungen zu treffen?"
„Nein. — Der Graf ist heute übrigens recht aufgeregt,

lan ist das an dem Menschen gar nicht mehr gewöhnt."
„Vielleicht legt sich seine Schwermut wieder."
„Das wäre zu wünschen! — Mit dem Herzkranken bin

h auch nicht zufrieden. Geben Sie dem von jetzt ab täglich
n Pulver mehr."

„Sehr wohl." < . .
' " ' Fortsetzung folgt.



Sonntagsrückfahrkarten «eiten bis zum
4. Januar 1832 , 24 Ahr

Nach einer Mitteilung der Reichsbahn braucht die Rück¬
reise aus Sonntags -Rückfahrkarten während des Weihnachts-
Reiseverkehrs entgegen der ursprünglichen Bestimmung erst
am 4. Januar abends 21 Uhr beendet zu sein . Sonntagsrück¬
fahrkarten gelten vom 2b. Dezember morgens 000 Uhr bis
-,nm t. Januar abends 24 Uhr , das stich volle !3 Tage.

Blumen als Weihnachtsgabe
Wir Deutsche nehmen uns alles , wenn wir uns Weih¬

nachten nehmen . Wir können noch so sachlich sein wollen,
das Leben noch so sehr von der praktischen Seite anfasscn
wollen - wir brauchen unser Weihnachtserlebnis Wir kom¬
men nicht um die deutsche Seele herum , und je mehr sie er¬
drückt sein will , desto eher wird sie leben . — Das Weihnachts¬
erleben mit seinem Geben und Nehmen , mit seinem Heraus¬
reiszen aus allem nüchternen Alltag und seinem Hinaufheben
und Andachtschenken braucht der Deutsche , wie er den Glau¬
ben an sich selbst braucht . Lächelt des kindlichen Glaubens
nicht um seiner Reinheit und Heiligkeit willen , laßt uns
Deutschen das Gefühl der Ergriffenheit und Ergebenheit als
Zeichen unseres Deutschtums überhaupt . — Sinniger konnte
kein Geschenk dem Weihnachtsgefühl Ausdruck geben , als cs
Blumen können . Wo immer sie leuchten , s-ei' s als Schmuck
des Weihnachtstisches , als ganz besondere Gabe , oder nur
als sprechende Beigabe zu anderen Geschenken - immer wer¬
den sie tiefe Freude und diese Harmonie der Gefühle aus-
lösen , die ein Fest erst zum Erlebnis macht . Tanne und
Blume sind untrennbare Begriffe . — Tanne : immergrünes,
sich stets erneuerndes Leben , Blumen : die in Schönheit ver¬
gehen , um neues Leben zu Wecken. Sie sind Glaube und
Hoffnung - und Liebe ist es , die sie uns schenken läßt . — Das
Weihnachtserleben wird gekrönt durch sie. Mögen noch so
viele Geschenke Freude und Dankbarkeit auslösen am tief¬
sten und sinnigsten sprechen Blumen !"

Bullm 17—25. MH - 18- 24, Färsen 21—35. Kälber 19—40. Schwein»
41—49, Saum 33 —37 Mk . B st s Vieh wurve über Notiz bezahl ».
Beilauf de«- Marktes : B l G >ßoieh und Schweinen geringer Uebn-
stm d, bei Kälbern langsam g räumt.

Obcrkollwangen , 22 . D z. (Einbruch in der Poslst lle.) In der
Nacht vom l tzien D 'enstag aas Mittwoch wurde m der Pvstst lle
Oöikollworg -n bei Kausmvn " Hannemcnn elnqebrochen , u>d zwar
drangen die Diebe durch das F nstcr ins Pastlakvl und raubten dort
was sie vo s nden : G ld, Post vertz ' ichen, Irrt große N ickrahmc-
pakete in aiößrern Wut , Z garrcn usw . Die Haust » wohner b merk¬
ten den Einbruch e st nioruns . Es steht seit, daß die Tiber ein
Motorrad benlltznn Mit wrlcher Gecisffrch it der E nbrucb oo b r>i el
warte . geht daraus hcroor , daß bei einem F -brikai t n in Neuling n,
angebbch um in Oorrksllw -mgen ein Geschäft zu eröffn n, große
Eh Käufe grlöt 'gt wurden . Die Ware sollte unter Nachnahme , poch,
lagernd nach Obcrkollwangen grh n, und dort wurde sie nun g stahlen.

Stuttgart . 22. Dez . (Wü t >. L mdcs h at r 'p e plan .) Sonrttag,
27 . Dezema . c (T oß°s Haus ): Hinsl UN» G >t l — Der Ziubse-
geiger , ab nüs Der fi» le Bauer , Montag : —, v :en-t,g : Die schaik-
Hase Wtw -, Mittwoch : Norma , Donnerslag : Die Fleier r aus , Frei¬
tag , l . Januar : Tmnhäuser , Samstag : Hinsel un , G erl — Der
Zaubergetger . Sonntag , 3. Januar : Die Fledermaus , Montag : —,
Dlenetag : Undine . Mittwoch : Die Meistersinger von Nar »kerg . —
Kleines Haus : Sonntaa , 27. Dez . : D r Hauptmann von Köpenick,
Montag : Der grllne Kakadu — Komtesse Mrzzt , Den tag : Made-
mols lle Drc eur , M tlwoch : Der Hauplrnann von Küpen ck, Donmrs-
tag : Coambn , Freitag , I . Januar : nachmittags Das topf reSchneider-
leln , abends C rrowba , Samstag : nachmittags Dos tapp re Sckneidrr-
lein , abends C iromba , Montag : Der grüne K ckada — Komttsse
Mtzzh Dienstag : Caramba , Mittwoch : nachmittags Das tapfere
Schnetderlein , abends Der Kausmanr , von Venedig.

Ludwigsburg . 22. Dez . (Rohe Tat ) G stern N ' cht kam es in
der uiit .ren Srac » zwischen sangen Leuten , tn seren G sellsch rst ein
Frauenzimmer war , zu Streirtgkeiten , die in rrastere Tä lichkeilen
ausarlelen . Im Lause der Bolzerei gr ff einer der Beteilig en zum
Messer und brachte einem and r n mehrere Sklchoeil tzung n im Rük - >
den bei. Trotz der S iche wurde der Verletzte ansch tuen » auch noch!
aus dem Boven weiter grgaäl », wobei er riae erhebliche Kopfoerl tz-
ung davonirug . Durch das entschlossene Dazw ichentreten ein g r de.
herzt r Marner wurde dem üblen Austritt ein Enu bereitet und die
Beierligt n bis zum Eintriff .n der Polizei ststg hasten . D r oerlctzie
junge Mann mußte in bewußtlosem Zustande ins B ziikskcanken-
haus übergrsührl w-rden . Lebensgifahr bisteht oore -st nicht.

Stuttgart , 22 . D zember . (Stisiungsmedallle .) Dle M daille der
König -Karl Iutstläumsst slung wird auch im Iabre l932 an tücht ge
londwtrlschafiliche und gewerbliche Arbe ter (Arbeiter nnen ) und Be¬
dienstete (ausginomm n w ibilche Dieniiboie ), di - tn «inem und d in-
selben Unternehmen langjährige treue unb ersprir ßl ch- Die , st- g letjlet
haben , wien -r oelUeben werden . Gesuch- um V ist Hang derMeoaille,
find beim Oaeram », «n Stuttgart beim Polizeipräsidium , «inzureicben , I
dabii wir » zimckmüßigerrvclie die V rmttilung des Buig rmeister - j
amts des Wahuoiis des Bewerbers in Anspruch genom » >n.

Gusscnstadt OA . H -idenheim , 22. D z. (Einträgliches Geschäft .)
Ein »h .trägliches G schäst machte l tzre Wache ein auswärtiger Le°
bknsmittrloerrler . Nach des Tages Last u»d Mühe hatte er abends
7 Z ntner Kartofstln »uiammengebrecht . Not und der Hunger schei¬
nen aber bet di s m Menschen nicht fhc groß gew sen zu sein, denn
«r wrkaust sosort das ganze Q rantum an einen Bran »>w i brenmr
im Orte selbst wieder um 12 Mark . Einen größeren T il des E-
löses setzte er dann in o » schiedenen Wirischajttn in Wein u n . Es
dars sich bet derartiaen Borkommn ssen ni mand mehr wun "ern, wenn
sich bet der landwirrschaststchen Bevölkerung elne groß - Erbitte urig
gegen derartige Hausierer bemerkbar macht und die Gebisteude nach-
läßt.

Nsnklsl unk>VsiRekr
Stuttgart , 22 . Dez . (Schlachtviehmarkt .) Dem Dlens 'ogmarbt

am siä i V H- und Echlachtkos wurden zugrsühri ; 13 Ochsen, 16
Bulstn . 255 Iungbullen . 173Kühe . 249 Rinder (unv rkaust 20), >77l
Kälber , 2 >04 ( 100) Schweine , 1 Ziege . Erlös aus ff I Zenrner Le¬
bendgewicht : Oasen a 30 - 33 (sttzter Markt : —). d 25- 29 (—).
e 20 - 24 (—). Bullen s 24—26 (23—24), d 22—23 (20- 22), c 20
bis 22 <- ). Kühe s 22—26 (—). h 17—20 k- ). c 12- 15 (- ). li 9
dls II (—). R nder g 34—37 (33 - 36), b 26—30 (25- 30), c 21- 24
(20- 24). Kälber b 37- 40 (38- 40), c 33 - 36 133- 37), <1 28- 32
(28 - 31), Sckwelne d nollfl 240 - 300 Psa 46 - 43 (unv .).
c van 200 - 240 Psd . 44- 45 (45- 46 ). c> von >6»- 200 Psi . 42- 43
(44 - 45). e sielschtge von 120—160 Prd 38 —41 <4l - 43), Saum 30
bis 37 (—) Mk . Morkrvrrlaus : Großvüh mäßig bel bt, Kälber
b^ b' . Eckweine ruhig , geringer Ueberstand . Nächster Markt : Diens-
tag , 29. Dezember . '

Pforzheim , 21 . (Schlachtviehmaek ' ) Aufgelrieben waren
^ l Kuh . 56 Rinder . 22 Fairen . 80

Kä v. r. 398 Schie ne. U berstand : >3 S .uck Grotzoreh . Markiver-
^Mund L . bendgewicht : O » s.n -

d 28 3». Farren s 25. h und c 24 - 22, Ruwer g 35- 36,
Kälber b 37- 40. c 32- 35, Schweine b und c 43- 49, ck48 —48.

^tr nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
« ^ atzsteuer sowie den natürlichen
Stall ? re? erÄben . ' ^ ^ wesentlich über den

K ° r ' s '-uh - . ^ Z -,h <V !ebmaM ) Gesamtzufuhr 1654 S .uck. mo
«I tiir den ' lbl Fstrs -N. 280 Kälber , 11,3
Schweine . Preis sür de» Zentner Lebendgewicht : Ochsen 21- 33,

Reutlingen , 22 . Dez . H -ute früh um 350 Uhr wurde in R ut-
l 'ngen ein zarilltch h srlger Erdstoß verspürt . I an ging rin kurzes
dumpfes Rollen voraus . D r Stoß o -istcs rucka tig und lsttz die
Winde erzittern . Die Holzmöbcl äcttzten laut in ihre » Fuuen . Die
B wegung des Erdstoßes dürste in d r R chtunq von Noroostmnach
Tüdwrsien gegangen seist. Die Schläfer schr-citten v elsach aus dem
Scklafe , im ersten Augenblick nicht sicher, w ick- U sache die merk
würdigen Geräusche und Bewegungen in den Wonmäumen haben
könnten . Das Erdbeben wurde auch in Sondelfingm , Degerschlacht
und Bempfl «gen verspürt.

Tübingen , 22 . Dez . Ein Erdstoß wurde vergangene Nacht in
Tübingen unv in Lustmu wahrgenommen . Du -ch die unterirdische
Erschütterung erwachten die L Ute aus dem Schlaf.

Pfronten (Allgäu ), 22 Dez . Die Temperatur in Psronten -Rbd
und in Psronten -Steinach ist bis aus 25 Grad bezw . 30 G ad C l-
sius unter N .ll gesunkrn . Die Hirsche kommen zu den Fut .erplatzeu
ins Tal.

Lohne (Kreis Osterburg , Astmark ), 21 . D z. Bl einer Weih¬
rauch' Zeter in Lohne , die der S ohlh lm in einer Gastwlrischost vn-
anstallkie , errignetc sich ein en ' srtzliches U ' glück, von d -m secks K -a
brn beiroff 'N wurden . Dle Knaben stillon aus der Bühne Sckn -e-
männer d«e und waren zu düs m Zweck ganz mir Watte umhüllt.
Euer der Knaben muß ir der Piuse einem bre >nenden Baum zu
nahe gekommen sein und fing Feuer . In Nu standen alle se t̂s
Knaben in Hellen Flamm -n. Sie drängten zur Bühneniüe , vermock-
len diese aber nicht zu öffnen . E >st olr die Tür van außen durck
Pmsoncn aus dem Saal ueöffaet wurde , Konnten die Knaben aus
ihrer schrecklich n Lage d sr ii morden . Ei - hatten a '-er bereits schwer-
Brondwund n erlitten . Einer der Knaben , der Eobn des Landwirte
G ese, ist inzwischen im Krankenhaus Ost .-rburg gestorben.

Budap st, 22 Dez . D >r wegen Mordes an einem Polizisten
zum Tode v rurt >i e Stefan Horv rt wu ' de heute abend im Hose d .s
Sammelg sän tttsses durch den Smang hlngerichttt.

New -York . 22. Dez . A -r Bord des 3000 Tonnen großen deut-
schen Fcawroampsers „Henry Hmn " errigneke sich heute tm Maicki-
nenroum eine Explosion . Bei H -iz r̂ wurden schwer verletzt . Don
den vier Maschinisten schweben drei in Lebensgefahr.

Autoirufall Hitlers — Auch Goebbels verletzt
Berlin , 22 . Dez . Auf der Chaussee Kyritz -Pritzwalk ver¬

unglückte , dem „Tempo " zufolge , das Auto , in dem Hitler,
Goebbels , General Epp und andere Führer der NSDAP ., so¬
wie der Pfarrer , der Goebbels vor kurzem mit Frau Maria
Quandt gekraut hatte , saßen . Der Chauffeur wurde schwer
verletzt , die übrigen Insassen konnten nach Anlegung von Not-
Verbänden entlassen werden.

Ueber den Antounfall Hitlers berichtet der „Angriff " noch
folgende Einzelheiten : Die Beteiligten fuhren in drei Wagen
hintereinander : im ersten Dr . Goebbels und Gattin , im zwei¬
ten weibliche Anverwandte des Berliner Gauleiters und der
bekannte Pfarrer Wenzel , der die Trauung des ^ Ehepaares
Goebbels vollzogen batte . Im letzten Wagen befanden sich
Hitler und General Epp.

An abschüssiger Stelle , 18 Kilometer von Khritz , ans der
vor : Pritzwalk kommenden Chaussee , geriet der zweite Wagen
ins Schleudern und fuhr , trotz der mäßigen Tempos von nur
40 Stundenkilometern gegen einen Baum . Der dritte Wagen
prallte gegen den zweiten . Hitler stürzte gegen die Wind¬
schutzscheibe und brach sich einen Finger . Pfarrer Wenzel er¬
litt einen Nasenbruch . Am schwersten wurde der Fahrer Thv-
nak mitgenommen , der mit einer Gehirnerschütterung im
Kreiskrankenhaus Ktzritz liegt.

Hitler konnte , ebenso wie Pastor Wenzel , nach Anlegung
eines Verbandes die Fahrt fortsetzen.

Gerüchte um die Pfund -StabMfierunq
London , 22 . Dez . Die Authentizität eines merkwürdigen

Dokuments , das aus dem Kontinent und in Amerika großes
Aussehen erregt hat , ist vom Premierminister Maodonald auf
das entschiedenste in Abrede gestellt worden . Macdonald hat
das Dokument als einen der Versuche hingestellt , mit denen
der Feldzug gegen das Pfund und den Kredit Englands im
Auslande geführt worden ist.

Es handelt sich um einen ungezeichneten Brief , in dem der
Verfasser eine Unterredung eines Lord „X" mit dem englischen
Premierminister wiedergibt , in deren Verlauf Macdonald ge¬
äußert haben soll , daß die englische Regierung das Pfund
nicht vor 1934 stabilisieren wolle ; ob England überhaupt se
zum Goldstandard zurnckkehren werde , sei schwer vorauszu¬
sagen . die Auffassungen im englischen Kabinett aber wider¬
sprächen im Augenblick eher einer solchen Annahme.

Aus Amerika zvrüchtransporliert
Newvork , 22 . Dez . In Newyork traf heute der letzte dies¬

jährige Transport von zurücktransportierten Einwanderern
ein . Der trauriae Zug umfaßt 491 Passagiere , darunter 52
Frauen und 48 Kinder , 123 Personen unter den Verbannten
sind legitime Einwanderer , die , durch die trostlosen Arbeits-
verbältnisse entmutigt , das Angebot des amerikanischm Ar¬
beits -Ministers , der ihnen Gratisrückbeförderung in die Heimat
in Aussicht stellte , angenommen haben.

Die Deportierten wurden vorläufig aus Ellis Island un¬
tergebracht . Die meisten von ihnen werden mit dem Damp¬
fer „President Harding " nach Hamburg abtransportiert
werden.

««„älls allen nnN neuen lWea la>llrleal
Von Kommerzienrat Heinrich Köhler-  München

Hiermit beginnen wir mit einer Reihe von Reise-
skizzcn , die frisch und farbenfroh , flüchtige und doch
lebendige Bilder von plastischer Anschaulichkeit bieten.
Die Feder des Verfassers ist in ersten Tageszeitungen
nicht unbekannt und seinen zahlreichen Vorträgen
lauschten in München zusammen rund 7000 Zuhörer.
Seine Schilderungen dürften auch des Beifalls unserer
Leser gewiß sein.

I.
In türkischen Gewässern

Irgend etwas stört die Fahrgäste des schwimmenden deut¬
schen Hotels , das den -Schlüssel und Anker als Wahrzeichen
seiner Bremer Reederei , Jstambul , dem heutigen Konstanti¬
nopel , entgegenträgt.

Die großen Wellen des Mittelmeeres haben aufgehört,
klatschend an den dickbauchigen Schiffskörper M gischen . Es
geht den Passagieren wie dem Müller , dessen Mühlrad plötz¬
lich stillsteht . Alles ist lebendig . Männer strecken neugierig

Gedenket der hungernde« Vögel!

ihre unrasierten Kinn - und Backenknochen neben noch nengier-
rigeren , wild flatternden Bubiköpfen durch die Bullaugen.
Gallipoli wird passiert . Die kleinen Wellen der Dardanellen
liebkosen die mächtigen Stahlplatten auf deutschen Werften
gewalzt und von deutschen Arbeiterfänsten zusammengehäm¬
mert und genietet , und raunen uns Heldensagen deutscher und
türkischer Männer ins Ohr . Die Wirklichkeit zeig : uns ein
englisches Denkmal und ein kaum sichtbares Wrack am flache«
Ufer , das trotz allem unbezwingbar war.

Und im Marm -arameere rascheln auf den weiten Pro-
menaded -ecks dünne Blätter der Baedekers und Meyers Reise¬
handbücher . Photoapparate werden geprüft und neu gefüttert,
und die Taschen und Täschchen mit neuer Photomunition
vollgestopft . Es ist eine erwartungsvolle Spannung und ein
großes Wissenssieber in der Bordfamilie des schwimmenden
Heim des Norddeutschen Lloyd ausgebrochen -.

„Achtung ! Achtung ! Hier Reiseleitnng ! Guten Mor¬
gen meine Damen und Herren . Der Herr Kapitän und wir
wünschen wohl geruht zu haben . — Wir nähern uns der Ein¬
fahrt des ehemaligen Konstantinvpel , dem heutigen Jstambul,
wie es die neuen Machthaber nennen ."

Eine größere Anzahl von Lautsprechern aus den Wandel¬
straßen und -Plätzen unseres schwimmenden Luftkurortes ver¬
teilt , zerren die Menschen aus den Deckstnvcen und aus den
heimisch geworden eleganten Gescllschaftsräumen . Es bilden
sich lauschende Gruppen , die den Erläuterungen der Reise¬
leitung folgen und die sich entfaltenden Bilder gierig in sich
aufnehmen . Dort tritt aus dem Dunstkreis über Jstambul ein
Gemisch von größeren und kleineren silüerlenchtenden Kup¬
peln , verziert mit lanzenartig gen Himmel deutenden Mina¬
retten.

Die Erinnerung längst vergangener Tage zaubert die alte
Galatabrücke mit ihrem Geschiebe und Getriebe farbig ange¬
zogener Menschen , Lastträgern und tiefverschleierten Frauen
hervor . Aber jäh zerreißt das Traumgebilde , um Jahrzehnte
werden wir in die Wirklichkeit gcworfem Neue Sachlichkeit
rückt eine amerikanische Wolkenkratzerstadt vor unsere stau¬
nenden Augen . Das moderne P -era spottet und narrt das
gegenüber trotzig daliegende alte Serai . llnd wieder ver¬
fällt man in Träumereien . Wir sehen vor uns einen mäch¬
tigen , schwarz -bärtigen und wohlgenährten Despoten , mit ge¬
kreuzten Beinen im Erkerfenster seines Palastes im alten Serai
sitzend , wohlgefällig auf die sich im — noch heute vorhandenen
— Planschbecken tummelnden , wispernden und kichernden
Haremsdamen blickend . Dort oben im alten Gemäuer und in
den ausgestorbenen Frauengcmächern und Sälen kriecht müde
ein zurückgebliebener , zusammengeschrunchster Eunuche als
Aufseher herum . Enttäuscht verläßt man die moderig riechen¬
den Gemächer und freut sich aus die von unserem deutschen
Landsmann Dr . Stöcklctn , Direktor des Arm -eemuseums in
München , ausgezeichnet und übersichtlich geordnete türkische
Waffensammlung.

Es dreht das Schiff ab , um den Bosporus zu furchen.
Die prachtvollen , altgewohnten Bilder ziehen an unseren
Augen vorüber . Nichts scheint sich geändert zu haben , wären
nicht die einst verhüllenden Gitter von den Fenstern der alten
türkischen Holzhäuser weggcrissen und würde nicht Die scheuß¬
lich krächzende Sirene der rasenden Automobile unser Ohr
beleidigen . Ja , und dann die türkischen Frauen und Mädchen
von heute , sie Winken uns — welch radikale Aenderung Jahr¬
hunderte alter Gebräuche — entschleiert zu.

Man mietet sich ein gutaussehendes Auto und nrit fatali¬
stischem Leichtsinn zwängt sich unser türkischer Pilot zwischen
zwei sich entgegenkommenden nicht minder rasenden Straßen¬
bahnwagen durch , um zu den herrlichen Moscheen zu hetzen.

Was ich an den Brunnen der Moscheen vermißt habe , war
Bimsstein , Wurzetbürste und Schmierseife . Wie reinigen nur
all die mohammedanischen Chauffeure vor dem Betreten der
Gotteshäuser ihre von Oel und Schmiere glänzenden Hände?

Der Darbusch (Fes ) ist in der heutigen Türkei ausgerottet
und seine Stelle hat die europäische Sportmütze erobert . Aber
in den Moscheen wird dieser aus Europa gekommene Einwan¬
derer ein Fremdling bleiben.

Auch in der Türkei frißt die sür unser Zeitalter gefährlich
gewordene Maschine den Lastträgern das tägliche Brot weg.
Was früher acht , zehn und mehr Mann an langen -Stangen
wippend durch die winkeligen und holprigen Gassen und über
die alte Galatabrücke schleppten , führt heute der rücksichtslose
europäische oder amerikanische Konkurrent , das Automobil,
in großen Massen weg . (Fortsetzung folgt .)

Stille Betrachtungen:
Mücke trifft einen Bekannten im Aquarium . „Mücke " ,

legt er los , „du glaubst gar nicht , was so'ne Schildkröte für ' n
faules Luder ist ! Da stehe ich doch schon zwei geschlagene
Stundet : und schau dem Tier zu . Glaubst Lu , das träge
Vieh rührt sich von der Stelle ? ! "

„Wie wurdest du dir eigentlich bewußt ", wolle er wissen,
„daß du mich liebst ?" „Fa ", berichtete sie, „das kam so : Aus
einmal merkte ich, Latz ich jedesmal wütend wurde , wenn die
andern dich Idiot nannten . . ."

*

Meier zeigt einem Bekanntei , eine Ausnahme . „Na , und
was sagst du dazu ? " „Reizend , ganz ausgezeichnet , der Kleine
ist dir direkt aus dem Gesicht geschnitten !" „Was ? Menschens-
kind , das ist doch die Röntgenaufnahme von meinem Magen ."

*

„Papa , was ist das : ein Chef ? " „Das ist ein Mann , der
zu spät ins Kontor kommt , wenn ich früh da bin , und zu
früh , wenn ich zu spät komme . . ."

Donnerstag , 24 . Dezember . 6.15 Zeit , Wetter , Gymnastik,
7 .10 Wetter , 10.15 ans Frciburg Altsranzösische Meister Orgel¬
konzert , 11.00— 11.15 aus Stuttgart : Nachrichten , 12.00 Wctter-
und Schiteebericht , anschl . Handharmonikakonzert , 14.15 Weih-



nachtskiuderstunde, 15.00 aus Frankfurt : Hans siegt im ersten
Laus. Weihnachtsmärchen, 16.00 Stunde der Jugend , 16.15
«us der Christuskirche Karlsruhe : Weihnachtsmusik aus alter
«nd neuer Zeit, 17.15 aus Frankfurt : Weihnachten aus See,
17.15 aus Frankfurt : Bescherung im Kloster Ilbenstadt , 18.15
«us Stuttgart : Im Lichterglanz, Konzert , 19.15 aus Stutt¬
gart : Weihnachts-Bläserchöre, 20.00 aus Frankfurt : Kinder-
Duette , 20.30 aus Mannheim : Weihnachtsmusik, 21.00 aus
Frankfurt : Deutschlands Weihnachtsglocken, 2200 aus Frank¬
furt : Orgelkonzert, 22.30 aus Freiburg : Das Hirtenspiel von
Lope de Bega , 23.15 aus der Stadtkirche Cannstatt : Christ¬
mette, 21.00 aus Freiburg : Geläute vom Münster , 0.10 bis
1.10 aus Weingarten (Kloster) : Christnacht bei den Mönchen.

fr. Calw und Feldrennach in der Stunde des Chorgesangs.
Diesmal muß der Rundfunkberichterstatter einen Sonder¬
dienst einstigen . Denn die oben genannten Chorvereinigungen

verdienen es. Zunächst ist bezüglich der „Concordia " Calw wie
gegenüber dem „Liederkranz" Feldrennach zu sagen, daß ein
hochstehendesProgramm geboten wurde, daß beide Chöre über
einen ausgeglichenen Tonkörpcr verfugen und gute stimmliche
Besetzung aufweisen. Besonders gute Tenöre sind beiden

Vereinen gemeinsam. Die „Concordia " Calw bot alte Volks¬
lieder aus dem Zeitraum von 1195 bis 1580 mit manchmal
schwierigen Harmonisierungen . Dazu trat eine Erweiterung
des Klangkörpers durch einen gutgeschulten Frauenchor . Aller¬
dings — und nun neigt sich das Gewicht der Würdigung dem
„Liederkranz" Feldrennach zu : dessen Liederreihe war eigent¬
lich eine Ueberraschung. Der Chorleiter muß ein ebenso fein¬
fühliger Mensch als guter Musiker und befähigter Dirigent
sein. Die Stimmbildung setzt stimmliche Hebungen voraus;
oder aber Feldrennach verfügt von Natur aus über Tenöre
und Bässe, die wie von selbst weich intonieren und biegsam
singen. Man geht Wohl aber nicht fehl in der Annahme , daß
hier bewußte Heranschulung des einzelnen durch Ton - und

Vokalübungen vorliegt . Dazu war jedes Lied künstlerischaus-
gefeilt und ausgeschöpft. Der einzelne Akkord wurde wunder¬
voll rein gebracht. H. Sonnets „Fern der Heimat " klang ge¬
radezu ergreifend . Der Liedgehalt trat so unmittelbar vor
die Seele , daß man von der ersten bis zur letzten Note ge¬
spannt lauschte und ermaß, welcher Zauber doch im Männer-
chore liegen kann. Dabei fiel die innere Geschlossenheit der
einzelnen Stimme auf. Da trat keiner aus seinem Stimm¬
körper hervor ; keiner störte den Gesamtklang durch irgendein
Bordrängen . Die Tenöre wie Bässe waren vielmehr geschlossen
im Singen wie der ganze Chor geschlossen war . Dirigent und
Sänger waren so aufeinander eingestellt , daß jedes Anschwellen
und Abklingen wie aus einem Guß war und voll Adel der
Auffassung . Ein anderes mal würde interessieren, wie der
Dirigent an Lieder mit anderem inneren Charakter herantritt.
Er gab ja im Schlußlied „Jungferngebet " eine Probe , daß er
auch andere Stimmungen auszudeuten weiß. Auf Wieder¬
hören!

Z »I>!I>I!>I>II!II>!»I»»I»I»I»I»l»»I!I>!I!II»»I>II!IlIIIII!II>Iß
Krieger - Verein

Neuenbürg.

--- Wir laden unsere lieben Kameraden nebst An- ^
— gehörigen, sowie Freunde unserer vaterländischen̂
^ Sache zu unserer am 26. Dezember(Stephanus- ^
^ feiertag) im Gasth. z. „Bären- hier stattfindenden̂

> Winmlik - keitt I
— verbunden mit Musik- und Gesangs-Vorträgen, ^
— theatralischen Aufführungen und Gabenoerlosang^

höflichst ein. ^
^ Beginn : 5 Uhr abends. ^
^  Eintritt für Mitglieder nebst nächsten Familien- ^
^ angehörigen frei;  Programm pro Person 20Pfg . ^
— Von Kameraden eingeiührte Nichtmitglieder pro ^
"  Person 1 Mk. einschl. Programm. ^
^ Uns gütigst zugedachte Spenden für den Gaben- ^
^ tisch bitten wir bis Samstag mittag  im ^

„Bären" abgeben zu wollen oder lassen wir solchê
M durch einen Beauftragten abholen. ^
^ Der Ausschuß. ^

Neuenbürg, 23. Dez. 1931.
Todesanzeige.

Freunden und Bekannten die traurige Nach¬
richt, daß unser lieber Bruder, Schwager, Onkel
und Großonkel

ChrWa« Gremmer
infolge Unglücksfalls unerwartet rasch aus dem
Leben abberusen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Wilhelm Gremmer.
Familie Hermann Gremmer.
Familie Fritz Gremmer.
Wilh. Fand« und Frau, geb. Gremmer.

Beerdigung am Donnerstag den 24. Dezember.
- nachmittags2 Uhr. vom Marktplatz aus.

«WWW»

»i» oru «wonnm

in guten Ltokisn.

VsslittLimSutel
mit bslrkrsgen . I

MntermSiut«!
mit rsiobsr k' elrgsrnitur . .

"" Zsöin Iwsecistotken.

LslÄenUSolü«» 12 ^0
alle warben . W^ W

L«tiSeißUI«t6er
in IVisroomn. » « «

ZS»in Wien warben . W«

engl . Ltotkart.

d1srser»8e8re Hso
in allen warben.

Oss groks Lpsrisikaus siin Osmsnkoniskilon

Hohes Einkommen.
Bedeutendes Werk sucht für den Verkauf erstklassiger Dämpfer, Wasch¬

maschinen usw.

Dobel, den 22. Dez. 1931.
Todes - Anzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung, daß mein lieber Mann,
unser treubesorgter Vater und Großvater

iUdsr » Vscksr,
Wagnermeister,

im Alter von 69 Fahren nach kurzer Krankheit
unerwartet rasch von uns geschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebene».
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag

u-2 Uhr statt.

lücktige Vertreter.
Kapital oder Kaution nicht notwendig. Größte Verdienstmöglichkeiten. Kredit¬
gewährung. Weitgehendste Reklameunterstützung. Interessenten wollen Angebot
einholen unter Chiffre Z. 5959 an die Enztäler-Geschäftsstelle.

Neuenbürg, 22. Dez. 1931.

SanNaauna.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme, die wir beim Heimgange unserer lieben
Entschlafenen

Luise HornmMer.
geb. Deisel,

von allen Seiten erfahren durften, sagen wir aus
diesem Wege unseren innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebene».

Bernbach.

itockreik - LinIaciung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Stephansfeiertag den 26. Dezember 1931

stattfindenden

iloctireiiL-̂ siei-
in das Gasthaus z. „Grünen Baum" in Bernbach

M freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per-
H sönliche Einladung annehmen zu wollen.

W

M

U

h. U i.k.
8ki-8t6cke.

H.M. Kiefer.

WWer-3niMg
des

Oberanltsbezirks Neuenbürg.
Zum Ableben unseres treuen

Kollegen
ÄlberL Wacker.

Wagnermeister in Dobel,
werden die Mitglieder gebeten,
an der Beerdigung am Don¬
nerstag den 24. ds. Mts.,
nachmittags ^ 2 Uhr, sich
zahlreich zu beteiligen.

De« Obermeister.

Fahre bei genügender Be¬
teiligung mit meinem Omnibus
am Stephansfeierlag.26.De¬
zember 193l. nach
Stuttgart zue Besich¬
tigung des Vraud-

Platzes des
Alten Schlosses.

Fahrpreis 3.50 bis 4 — Mk.
Abfahrt vom Marktplatz in
Neuenbürg uni 9 Uhr, An¬
kunft in Neuenbürg um 18 Uhr.

Telefonische Anmeldungen
unt. Nr. 492 SA. Neuenbürg.

Fr . Lutz, Engelsbrand.

!m

teilten viele plenrelisn u».
tsp Llŝkei-Vŝ eblsimung.
-̂ benrte unrt moi-gsns 1—2Xsissf's6 ûLl-Osi-sme!Isn
uncl ctsn 8cl >Isim löst sied
engsnsllm . Lsbi -sucksn
5is UsLksür ilsnltig cl!eirswekrtsn »

rri's

2u davon in ^potkeken, Oro§e-
rien unck wo Llakate sicbtbar.

§rl»ürrsn «lork pspsii »-

ärztlich empfohlen, das Beste für
den Magen, appetitanregend—
verdauungssördernd.

Verkaufsstelle:
NIK. Vsstsr , Ntsusndiirg,

Küferei und Weinhandlung,
Wildbader Str. 162.

- - ,,A

D Otto Pfeifer, Säger, W
D Sohn des ch Wilh. Pfeifer, Malermeisters, Bernbach. M

W Marie Kull. W
E Tochter des Otto Kuli, Gemeindepflegers, Bernbach.
^ Kirchgang'/sl Uhr in Bernbach.

in scstöner/lustüiirunA emptieklt
L.Hekd'E ki«!ilis«r>ig..lud.kr.LiWi»M.

Dirkeufeld.

kür Ufsiknscktsn
empfehle ich:

AiismWeM Mi » LWn- Md MWs-
I. Sorte und II. Sorte.

Roll - u. Lachsschinken, sowie feine Wurstwaren
in jeder Größe und Preislage.

ff.Bauernbralmurste , prima feine Bratwürste.
Reichsbezugsscheine werden in Zahlung genommen.

ülelrgvrel vittus
und Filiale. — Telefon 4947.
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